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Der Gnzthäler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und-essen Umgegend

Amtsölatt für den Weramtsöezirk Jeuenöürg.
32. Jahrgang.

Nr . 7S . Neuenbürg , Donnerstag den 2 . Juli L874.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag. — Preis Halbs, im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts1 fl. 5o kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum2'/, kr., bei Redactionsauskunst4 kr. — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Revier Schwann.

Wiederholter Langholz-
Verkauf.

Freitag den 3. Juli Nachmittags 5 Uhr
auf dem Nathhaus zu Schwann.
Loos Nr. 1l aus dem Hagelwald 120Stck.
normales Langholz mit 50,53 km.

Revier W i l d b a d.

Nachtrag
zu dem

Stammholz- L Ztangen-
Verkauf.

Donnerstag den 9. Juli Nachmitt. ' /-5 Uhr
auf dem Nathhaus zu Wildbad,
ans Vordere Wanne4 Buchen mit 8,15 km.

Revier L a n g en b r a n d.
Wiederholter

Holz-Verkauf.
Samstag den 4. Juli Morgens 8 Uhr
werden in der Revieramtskanzlei  wie¬
derholt versteigert8 Um. buchene Prügel
von der großen Saumiß , wegen nicht ge¬
leisteter Bezahlung.

K. Nevieramt.
Langensteinbach  den 27. Juni 1874.
Lieferung von Baumpfühlen

zum Straßenbau von Langen¬
steinbach nach Älciustcinbach.

Zu den Baumpflanzungen genannter
Straße bedürfen wir ca. 1000 Stck. 3 N.
lange oben 6 cm. starke Pfähle.

Angebote zu dieser Lieferung sind Sam¬
stag den 11. Juli Morgens 9 Uhr , wo
die Eröffnung der Angebote stattsindet, auf
dem Baubüreau in Langensteinbach
(Gasthaus zum Baum) abzugeben.

Die Bedingungen können ebenfalls da¬
selbst jederzeit eingesehen werden.

Gr. Wasser- und Strassenbau-Jnspection
Karlsruhe.

Nähe  r . ^
Revier Langenbraud.
Stockholz-Verkans.

Samstag den 4. Juli Morgens 8 Uhr
in der Revieramtskanzlei  Nadel¬
holz Slockholz im Boden, geschätzt zu ca.
20 Um. von Neurißberg, Baumplatte, Ul¬
richswald, Brennerberg zur Selbstaufberei-
tnng durch die Käufer.

K. Nevieramt.
Herrenal  b.

Jagdverpachtung.
Am Samstag- 4. Juli d. I . Vorm, l 1 Uhr
wird die hiesige ca. 850 Morgen umfassende
Feldjagd auf 3 Jahre auf hiesigem Rath¬
haus wieder verpachtet.

Den 1. Juli 1874.
Schultheißenamt.

Beutter.
Tagesordnung der Schäffengrrichtssitzung

am Freitag , den 3. Juli
Vormittags 8 Uhr

Rechtssache zwischen
1. Christiane Neuweiler und Gen. von

Birkenfeld, Kl. und
Michael Wolfinger, led. Goldarbeiter

von da, Bekl. Ansprüche aus unehel. Va¬
terschaft betr.

2. Jak. Friedr. Waker, Bauern von
Neusaz, Kl. und

Philipp Faaß, Holzhändler von Conwei¬
ler, Bekl. Fuhrlohnsforderungbetr.

Untersuchungssachengegen
3. Jakob Faaß von Conweiler und Eli¬

sabeths Jäk von dort wegen wechselseitiger
Körperverletzungund Beleidigung.

Vormittags 9 Uhr-
Rechtssache zwischen

4. Christian Keller, Holzhändler in Calm¬
bach, Kl. und
Pforzheim,  den 24. Juni 1874.

Bekanntmachung.
Die in das Eigenthum der Stadtgmeinde Pforzheim  übergegangene untere

Sägmühle im Größelthale bei Neuenbürg,  nebst angebauter Säger¬
wohnung und Stallung, sowie die dazu gehörigen Wiesenstücke werden

Donnerstag den 2. Juli d. I . Vormittags 11 Uhr
am Platze selbst für die Zeit vom 4. Juli 1874 bis dahiu 1875 nochmals öffentlich
in Pacht versteigert. Inzwischen kann Auskunft über das Weitere bei dem Unterzeich¬
neten eingeholt werden.

Schmidt.

Jakob Kuch, Zimmermann von Wildbad,
Bekl. Forderung für Sägwaaren betr.

5. Julius Stücklen, Weinhändler in
Stuttgart , Kl. und

Wilhelm Hutzel, Wirth in Nonnenmiß,
Bekl. Nestforderung betr.

6. I . Emsheimer in Pforzheim, Kl.und
Wilhelm Wesstnger, Bauern in Birken-

feld, Bekl. Waarenforderung betr.
Untersuchungssache gegen

7. Friedrich Schmid von Wildbad, we¬
gen Beleidigung.

Vormittags 11 Uhr
Richtssachen zwischen

8. L. Bachmann, Kaufm. in Kuppen-
heim, Kl. und

Wittwe Psrommer von Dennach, Bell.
Forderung betr.

9. Hemmerle und Comp., Weinhandlung
in Rastatt, Kl. und

Löwenwirth Bürkle in Schwann, Bekl.
Forderung für Wein betr.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Diejenigen geehrten Jungfrauen,
welche außer denen, die bereits zugrfagt
haben, an dem Festzuge der Fahnenweihe
des Krieger-Vereins gütigst Thril neh¬
men wollen, sind hiermit eingeladen, sich
zur bestimmten Zeit bei der Sammlung
einzufinden.

_Das Comite.
Dobel.

Keilvra>ver8smml»nx.
Die Veteranen des Herrenalber Bezirks

werden andurch auf nächsten
Sonntag d. s . d. M.

Morgens 7 Uhr;
zu einer Besprechung wegen Theilnahme
an der Fahnenweihe des Neuen bürg er
Veteranenvereins in das Wirthshaus zum
Näßte allhier dringend  andurch einge-
laden.

Der Vorstand.
Fr . S chu o n.

Liederkranz.
Heute präsis8 Uhr-

letzte Probe für sämmtliche Mitglieder.^
Leere Entschuldigungen werden nicht

angenommen.



» Für die vielen Beweise tröst-
licher Theilnahme während des
kurzen aber schweren Kranken-

I lagers meines nun in Gott
^ ruhenden lieben Mannes, ins¬

besondere aber den HH. Lehrern für
den erhebenden Gesang am Grabe,
spreche ich meinen herzlichsten Dank
aus.
Schwarzenberg  den 28. Juni 1874.

Rosine Häußler , geb. Müller,
Schullehrers Wittwe.

Neuenbürg.

Danksagung.
Für die große Theil¬

nahme, die uns überden
schmerzlichen Verlust un¬
serer so unerwartet schnell
erst im Alter von 15
Jahren dahingeschiedenen
lieben Tochter, Schwester
und Schwägerin

Karolme Kümmel
von allen Seiten aus so liebreiche
Weise bekundet wurde, sowie für die
ehrenvolle und überaus zahlreiche
Begleitung ihrer irdischen Ueberreste
zu ihrer letzten Ruhestätte und für
die reichlichen Blumenspenden sprechen
wir hiemit unfern tiefgefüblten Dank
aus.

Die Hinterbliebenen.

Ein Bett sammt Bettstelle wird ver¬
kauft.

Näheres sagt die Redaktion.

Nächsten Donnerstag den 9.
Juli bringen wir in den

öL- «.grünen Hof" nach Gräfen-
hausen
so Kühe

Gebr. Dreifuß aus Königsbach.

>Bekanntmachungen
aller Art in alle exifiirendeu
Zeitungen werden prompt und
auf Grund der OrtAlual-ZeitungS-
tarife, billigst besorgt durch die
^L00Q0HQ -LLpeä1tt0Q VVU

tiLL86N8leinL Vogler I
in Stuttgart,

Inscraimpächitr d«r bedeutendste»
Schweijerblätter.

Gegründet I8SS.

Arnbach.
«NN_ fl werden bei der Stif-
dUO IVO fl . tungspflege gegen ge-
sezliche Sicherheit in einem oder mehreren
Posten ausgcliehen.

Stiftungspfleger Frez.

RtzUMNrA.

kür ctis

RLEL
äes

Lli6 § 6I-V6I6Ül8
sm 8onritax cken5. 4uli 1874.

1. Norgeus 6 Ilkr : 8öUer8eilÜ88k. lldoral-N«8ib.
2. Vormittag : Lmpkaux 6er 6»8te bei Sen detreNensteu Lügen.
3. XaobmittaAS2 Ilkr:

äurck stio 8taät rum I'estplatr (blaionplatr).
8ammtung 1'/» Ilkr auk stör neuen 8tra 33 v.

^vQS - ^>krc>kstvrrcr:
a. Llusik.
d. 8eküt 26n-Verein.
o. Veteranen von 1818.
ä. I'est-llungtrauev.
e. Lrieger-Vereine.
k. L-isäerlcranr.
Z. LürAerlieke OoIIe§ien.
k. keuervedr.
j. 'turn-Verein,

äe 886v MtAlieäer auek 8paliere Küsten.
4. LlltbüllnoF imst Rseide ster ksdne:

Lröstnung äe3 .̂etes sturek OkoralgesanA.
LöIIer8ekü836. .̂vspraeke. ke8tgestiekt.
Vleike. OesanA. Llusiic.

5. wellige IsnIerdaltnnF auf stewk«8tp1alr.
6. Vbevst3 6 Ilkr : 4dmar8ed vom ke8tplatr
7. ^kensta8 Ilkr . kesldaU ia LL8td»u8 r»r Nrooe

V « 8 6

Oute SIlIrNnA « ä 6, 8, 10 kr. per LUe bei
IV. K. Irittler,

Kikinev- u. ^u88 teuerA 68 ekätt
am 8ekulplatr

Neuenbürg.
Verwechselter Hut.
Am letzten Sonntag  wurde in der

Kirche ein mit der Firma „Schäberle in

Calw" bezeichneter neuer Hut verwechselt,
der Besitzer wird gebeten— behufs der
Auswechslung— seinen Namen bei der
Redaktion dieses Blattes zu nennen.
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LrisZei-Vtzieiu NsueubüiZ.
Einladung

an die

Verehr!. Einwohnerschaft NeuenbürgsL Amgegend.
Wir bringen hicmit zur Kenntniß, daß es uns gelungen ist, für das Fest der

Fahnenweihe
die 15 Mann starke Kapelle der K. preuß. Unlcroffiziersschulc Ettlingen

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Laurent
zu erhalten.

Das auf dem Festplatz besteht zunächst aus folgenden Stücken:
1. 1«8t8pjel-v«irertnre . von klaren 3.
2. Lorv ialerno aus äerOper „II. Irovatore " von Vsrcki.
3. Hock Lermania, tzuaärilie
4. tnf Koker äip, ückzlie
5. ^mdo8-kolka
6. Me k«8t im IValcke
7. küog8trv8ell-VVLlrer
8. MnllolinLta, römisches Stänckekon
9. Nalklütken-kolk»

IO. karma-Narsek ,
Bei dem Festball  besteht die Musik aus 8

und ist ein besonderes Programm dafür aufgestellt.
Wir erlauben uns nun hierzu die verehr!. Ehrenmitglieder des Krieger-Vereins,

die HH. Beamten und die übrige Einwohnerschaft ergebenst einzuladen.
Da die für andere Zwecke bestimmte Kasse des Krieger-Vereins selbstredend nicht

angegriffen werden darf, so ersuchen wir die an dem Concert Theilnehmenden höflichst
freiwillige Beiträge zur Deckung der Kosten für Musiku. s. w. gefälligst in die auf
dem Festplatz ausgestellten Kaffen zu legen. — Außerdem ist die Redaktion des Enz-
thälerS zur Annahme von Beiträgen bereit.

Für den Festball ist ein Entree von 42 kr. für Herren bestimmt.
Für gute Bedienung der Gäste und Ordnung auf dem Festplatz werden wir

thunlichst sorgen, und bitten wir, sich im Falle an die mit rothen Bändern be¬
zeichnten Mitglieder des Vereins zu wenden. Das Anbielen von Getränken an die
Musik ist von dieser verbeten.

Wir rechnen auf zahlreiche Betheiligung und allseitige Unterstützung in dem
Bestreben, daß das Fest der Fahnenweihe für Jedermann ein angenehmes werde

Neuenbürg,  1 . Juli 1874.
I - » «

von OIure US.
von Lack,
von karlov.
von Zekäkker.
von Laurent,
von kaIack.  .
von Ikümer.
von Luäick.

Mann mit Streich-Instrumenten

Kronik
Deutschland.

Das Preuß. Obertribunal hat kürzlich
eine wichtige Entscheidung getroffen. Nach
ß. 150 der Gewerbeordnung kann nämlich
gegen Arbeitgeber, welche innerhalb der
letzten fünf Jahre wegen Ueberlretung der
über die Beschäftigung jugendlicher Arbei¬
ter in dem § 128 erlassenen Bestimmungen
bestraft sind, auf den Verlust der Befugniß
zur Beschäftigung jugendlicher Arbeiter
für eine bestimmte Zeit oder für immer
erkannt werden. Mit Rücksicht auf den
ß 6 des Einführungsgesetzeszum Deutschen
Strafgesetzbuchwaren uun mehrfach Zwei¬
fel erhoben worden, ob auf diese Strafe,
welche nicht zu den im Strafgesetzbuch ent¬
haltenen Strafarten gehört, überhaupt noch
erkannt werden könne. Das Obertribunal
hat indessen eine Entscheidung erlaffen, in
welcher die fortdauernde Zulässigkeit die¬
ser Strafart anerkannt wird.

Eine einheitliche Signal-
Ordnung  für die Eisenbahnen Deutsch¬
lands ist, wie wir erfahren, im Reichs-
Eisenbahnamt ausgearbeitet worden. Das¬
selbe hat, um die Ansichten der sämmtlichcn
deutschen Eisenbabnverwaltungen über den
aufgestellten Entwurf zu hören, Delegirte

jderselben zu einer Conferenz auf den 29'
d. M. hierher eingeladen. Da gegenwärtig
eine jede Bahn eine andere Signal-Ord¬
nung hat, geschieht durch die Einführung
einer für alle Bahnen gültigen Signal-
Ordnung ein bedeutender Schritt zur Her¬
beiführung einer Einheitlichkeit im deutschen
Eisenbahnwesen.

Württemberg.
Das Regierungsblatt vom 29. Juni

enthält das Gesetz, betreffend Ausführungs¬
bestimmungen zu dem Reichsgesetze über
die Presse vom 7. Mai 1874.

Das Wochenblatt für Land- und Forst-
wirthschaft, herausgegeben von der k. württ.
Centralstelle für die Landwirtschaft ent¬
hält in seiner neuesten Nummer Berichte
über die Frankfurter Zucht- und Fettvieh-
ausstellnng vom 14— 18. Mai 1874; über
die XXVI. Wanderversammlung württcmb.
Landwirthe in Leonberg am 2. und 3.
Juni 1874 und über die 49. Jahresver¬
sammlung der württembergischen Weinver-
befferungsgesellschast in Reutlingen.
(Die Geschäftstbätigkeit der

Kammer der Abgeordneten .)
(Schluß.)

Die Justizgesetzgebungs-Commission be¬
handelte einen Gesetzentwurf, betr. die Ver¬

wendung des württ. Antheils an den Ueber-
schüffen aus der Verwaltung der sranzös.
Landespost durch die Reichspostverwaltung
während des Krieges gegen Frankreich;
eine Uebereinkunft mit der Schweiz wegen
des Durchtransports der zwischen Wärt- ,
temberg und Italien auszuliefernden In¬
dividuen; Gesetzentwurf betr. das Berg; ,
wesen; die Nechtsbeständigkeit der Ver,'
fügung des K. evang. Konsistoriums vom'
3. Jan . 1873 und des kath. KirchenratheS
vom 17. Jan . 1873 in Betreff der Be- ,
strafung der Schulversäumnisse; Reisekosten
der Pfandhilssbeamten. Die Kirchen» und
Schulkommission berichtete über die Er¬
höhung der Gehalte der Lehrer an de»
Volksschulen. Eine so benannte Theater-
Commission berichtete über einen Gesetz-
Entwurf, betreffend die Abänderung des
Gesetzes vom 1. Aug. 1864 wegen Fest¬
setzung der K. Zivilliste für die Regierungs¬
zeitS . M. des Königs. Die Netablissements-
Com. hatte die Gcsetzentw., betr. das Reta¬
blissement der Armee im engeren nnd weite¬
ren Sinne, über Bauten und Beschaffungen
zur Ergänzung der Garnisonseinrichtungen
zu behandeln. Die Commisston für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung behandelte
den Gesetzentwurf, bctr. die Abgabe von
Hunden; sodann die Motion des Staats-
ministers v. Geßler, betr. Revision der
Wegeordnung, ferner die Retter'schen Mo¬
tive wegen Aushebung von Brücken- nnd
Pflastergeld. Der ständ. Ausschuß berich¬
tete über die Frage der Vereinfachung der
württemb. Staatsschuldenverwaltungund
erstattete den Rechenschaftsbericht. Die Pe¬
titionscommission hatte eine Anzahl von
Eingaben Seitens privater Staatsange¬
höriger zu erledigen, die weitaus größte
Anzahl der Petitionen wurde wie z. B.
die zahlreichen Eingaben in Eisenbahnan¬
gelegenheiten gelegentlich der Berathung
verwandter Gegenstände von den betr. Com¬
missionen behandelt. Unerledigt blieb nur
ein Gegenstand: es ist der der aä koc ge¬
wählten Waldcommission zur Berichterstat¬
tung überwiesene Gesetzentwurf, betr. Be-
wirthschaftung und Beaufsichtigung der
Waldungen der Gemeinden, Stiftungen und
sonstigen öffentlichen Körperschaften. An¬
fragen an die Ministerien wurden gestellt
von v. Wöllwarlh wegen Kontrolirung der
Privatmalzschrotmühlen, von Erath wegen
Uebergabe der württ. Posten in die Neichs-
postverwaltung, von Daur wegen der Fre¬
quenz und des Bestandes der Thierarznei¬
schule, wegen des Unterst»tznngsfonds für
Invaliden ; von Bücher wegen Erhöhung
der Bezüge dec Unteroffiziere des Ehren¬
invalidenkorps, sowie wegen Nachmeisung
der Verwendung der der k. Staatsregierung
zur Bestreitung ihrer Militärbedürfnifse
überlassenen Summen; von Bälz Aufbes¬
serung der Gehalte der israelit. Geistlichen;
von Pfeiffer Einführung der obligator;
Civilehe, sowie wegen des etwaigen Ergeb¬
nisses von Unterhandlungen mit der Noten¬
bank; von Lenz Einführung der Neichs-
markrechnung auf 1. Januar 1875; von
Lenz und Genoffen wegen Entfernung diH
Zuchthauses aus Stuttgart ; von Erath
und Gen. wegen Kündigung der wegen
der Landpostboten abgeschloffenen Verträge;
von Retter wegen Ausbezahlung der Theü-
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k-ung ' znlagen an Bedienstete bei der Ei¬
senbahn . Motionen wurden eingebracht
und begründet von Holder und Gen . : Auf¬
hebung des Geh . Nalbes und Herstellung
eines Verwaltungsgerichtshofes , Minister-
rathes u. s. w. ; von Schmid : Neisekosten-
entschädigung und Diäten für die Mitglieder
des Reichstags; von Erath Hagelschaden-
Versicherungsbeiträge ; Holder und Gen.
Reform der Gemeinde- und Bezirksver¬
fassung : Netter Aufhebung des Brücken-
und Pflastergeldcs . Daur Verlegung der
Thierarzneischule nach Hohenheim . Der
Landtag schloß am 19. Juni mit der 228.
Sitzung , der am Samstag 20 . Juni die
feierliche Entlastung des Landtages folgte.
Seit dem Bestehen der Verfassung war
diese Session eine der bedeutendsten , folgen¬
reichsten und fruchtbarsten ; sie mar auch
dadurch ausgezeichnet , daß sich kein auch nur
einigermaßen bedeutender Differenzpunkt
zwischen den beiden Kammern des Land¬
tages , sowie zwischen Regierung und Stän¬
den erhob . (S . M .)

Stuttgart,  29 . Juni . Die Trau-
benblüthe hat bis Sonntag Abend einen
durchaus günstigen Verlauf genommen.
Sie darf bei den Früchten , die den Frost
überstanden haben , in der Hauptsache für
beendigt angesehen werden . Bei einer auch
nur einigermaßen günstigen Witterung ist
anzunchmen , daß sich im Laufe der Woche
das Verblühen der nachgetriebenen Trau¬
ben vollziehen wird.

Stuttgart,  30 . Juui . In Folge
der anhaltenden Regengüsse ist der Neckar
überall über feine User getreten und au
vielen Orten des Thals haben sich die
von den Bergen niederftrömenden Fluten
angcsammelt und bilden mit dem Strom¬
bett eine große Wasserstraße.

Die Zeitungen sind voll von Berichten
über Gewitter - und Wasserschäden in den
letzten Tagen.

Münsingen,  26 . Juni . Heute
vor 8 Tagen hatten wir ein sehr heftiges
Gewitter , in Folge dessen sich ein Knecht
mit seinen Pferden vom Acker weg unter
eine hohle Buche flüchtete und sich selbst
in derselben unterstellte . Da die Pferde
unruhig wurden , so ging der Knecht auS
der Buche heraus auf etwa 6' Entfernung;
hier traf ihn ein Blitzstrahl in der Art,
daß er ihn etwa 10 Schritt weit fort¬
schleuderte und mit Brandwunden von der
rechten Achsel über den Rücken hinunter
bis zur Wade zeichnete, worauf er etwa
*/» Stunde bewußtlos liegen blieb ; auch
eines der Pferde wurde über das andere
doch ohne Schaden , hinüber geschleudert.
Der Knecht konnte nach 2 Tagen wieder
arbeiten . (S . M .)

Ausland.
(Der transkaspische Distrikt

des russischen Reiches)  dürfte sich,
der „Times " zufolge , von Krasnowodsk
nach deni Gurgon -Flusse in: Süden und
nach dem Fort Karis im Osten ausdehnen.
Karis liegt etwa S00 Meilen westlich von
Merw , während Merw 250 Meilen nörd¬
lich von Herat liegt . Dieses Resultat ist
durch die freiwillig übernommene Basallen-
schast der südlichen turkomannischen Stäm-

j me erzielt . Damit sind die Russen im Hand¬
umdrehen nächste Ellbogen -Nachbarn der
ostindisch:N Besitzungen Englands  ge¬
worden.

Urber die Wcinpreise in Frankreich
meldet man der „schweizer Grenzpost " aus
dem mittäglichen Frankreich ein fortwäh¬
rendes Fallen . Weine , welche um 40 und
41 Franken angeboien waren , gelten nun
20 Franken der Hektoliter . Im Bordelais
stehen die Neben prächtig . In Paris und
im Süden , den hauptsächlisten Mittelpunk¬
ten des Weinhandels , herrscht große Rüh¬
rigkeit , noch selten sah man die Bahnhöfe
so mit Wein vollgestopft . Die Regierung
hat eine Schätzung über den Frostschaden
in den Weinbergen machen lassen. Der
Durchschnitt des Schadens ist in den 70
Wein bauenden Departements ein Fünf¬
theil einer mittleren Ernte , also I I von
55 Millionen Hektoliter . Das Ministerium
der Landwirthschaft nahm vor den Frösten
einen vollen Ertrag an , wie 1869 . Wenn
von dem Ertrag dieses Jahres 70 Millio¬
nen Hektoliter abgezogen werden, , so blei¬
be» für 1874 noch 59 Millionen Hektoliter.

Philadelphia,  8 . Juni . Am 3.
Juni starb hier Christian Thudium im Al¬
ter von 59 Jahren . Derselbe war in Calw
im Königreich Württemberg geboren und
wanderte im Jahr 1637 nach Philadelphia
aus , wo der so thätige junge Mann eine
Handlung und Importgeschäft ctablirte.
Thudium war einer unserer achtbarsten
Mitbürger und hat sich durch seine Red¬
lichkeit und Wohlthäligkeit die Liebe und
Achtung Aller erworben . Sein Tod wird
allgemein betrauert.

Miszellen.
Nur einmal ausgetreten!

(Fortsetzung .)
— „Aber desto ernsthafter meine ich

es, Herr Müllers erwiederte Kräh . „ Ich
habe es von Anfang an geahnt , daß Frau
Neuhof von Stande feie. Glauben Sie
mir , ich habe in meinen bessern Tagen
ebenfalls viele Damen von vornehmem
Stande gesehen , und bin von ihnen ge¬
hätschelt und geliebkost worden , und kann
eine echte Dame von einer Komödienprin¬
zessin unterscheiden . Frau Neuhof aber ist
eine Dame durch und durch , und ich er¬
kannte dieß schon auf den ersten Blick, als
ich ihr damals bei jenem ersten Besuch
die Thürs öffnete, — ich erkannte cs trotz
ihrem dürftigen , schäbigen Anzug . Ich
äußerte dies gestern Abend auch gegen
ihren Sohn und er erröthcte auf eine wahr¬
haft stolze Weise und sagte : „Ja Sie ha¬
ben Recht , lieber Herr Kräh , aber Sie
müssen niemand etwas davon sagen, Mama
hat uns Kindern streng verboten , irgend
jemand zu sagen , daß der reiche Silber¬
stein , der ehemalige Hofkriegsrath , der
drunten auf der Landstraße in dem großen
steinernen Hause wohnt , unser Großpapa
sei. Und Großpapa hat noch ein weit schö¬
neres Haus , ein großes Schloß , in der
Steiermark und sehr viele Güter . Aber
Mama sagt , er wolle sie nicht mehr sehen,
weil sie ungehorsam gegen ihn gewesen
scieund Papa geheirathet habe , der nur

bürgerlich und ein armer Maler war , und
Großpapa wolle ihr dieß nie mehr verzei¬
hen !" — Sehen Sie , das sagte mir der
Knabe , und ich habe mich heute früh gleich
auf Kundschaft gelegt und erfahren , daß
er nur die laulere Wahrheit gesprochen
hat . Glauben Tie nur nicht , Herr Müller,
vieser Baron Silbcrstein würde gewiß gern
erbölig sein , seiner Tochter zu helfen , werrn
er wüßte , wie übel sie durch ihre letzte
Krankheit daran ist ?"

„Lieber kräh , wenn Sie unfern Adel
so gut kennen würden wie ich, " versetzte
der Komponist mit einiger Gespreiztheit,
„so setzten Sie auf diese Möglichkeit keine
allzukühnen Hoffnungen !"

— „ Nun ja , das kann wohl sein, " sagte
Kräh ; „ aber glauben Sie nicht , daß eö
wenigstens einen Versuch gälte ? Wie wär 's,
wenn Sie sich diesem Versuch unterzöge »,
Herr Müller ? Sie haben einen gefeierten
Namen , vornehme Bekanntschaften , Welt-
und Menschenkenntniß , Ansehen , eine ein¬
nehmende Persönlichkeit ! . . . Wenn nun
Sie z. B . hingingen und dem Baron Alles
erzählten ? Alfred behauplete , seine Mutter
stehe schon seit Jahren außer allem Ver¬
kehr mit ihrer Familie , so daß diese un¬
möglich wissen kann , wie viel die arme
Frau gelille » hat !"

Der geniale Komponist strich sich ge¬
dankenvoll den Bart und erwiederte nach
einigem Besinnen : „ Ihr habt Recht , Kräh;
es verlohnt einen Versuch , und ich will
ihn auf mich nehmen . Aber zuvor muß ich
erst etwas Genaueres über die Familie,
ihre Persönlichkeiten , Lebensweise u . s. m.
wissen , muß erfahren , ob eine Frau von
Lilberstein da ist, ob noch andere Kinder,
ob die Leute lunsftalisch , freisinnig , mild-
lhätig , hochfahrend oder leutselig , srer-
gei ' tisch oder bigott sind und dergleichen
mehr . Ihr müßt Euch daher noch einmal
auf die Lauer legen , Kräh , und dieß Alles
genau und vorsichtig zu ermitteln suchen,
und wenn Ihr mir dann heute Abend die
Tonart angeben könnt , werde ich morgen
die Ouvertüre spielen . Ist es Euch , so ge¬
nehm , Kräh ? " — Dieser lächelte ganz
glückselig und wollte sogleich davoneilen,
aber Müller hielt ihn zurück und sagte:
„Ihr seid ganz freudenstrahlend , mein
Junge ! ich Hab ' Euch nie so gesehen . WaS
bezaubert Euch denn so sehr an Frau Neu-
hos und was weckt denn io plötzlich all'
Eure latenten Fähigkeiten ?"

(Forts etzung folgt . )

Der Bischof Ketteker  fiel ans einem
Ausfluch des Mainzer KathollkenvereinS
»ach der Nochuskapelle bei Bingen über
den allen Vater Rhein her und nannte
ihn einen katholischen Strom . Es ist der
Gutmüthigkeit der Wellen des Vater Rhein
zu danken , daß sie sich darauf beschränkte »,
ruhig  vorüber zu murmeln und sich an
den Ufern zu brechen . ( B . W .)

Einst und Jetzt.
In dem „ Hochwächter " vom Mittwoch

den 15. August 1 83 2 finden wir folgende
Anzeige:

„Stuttgart.  Bis Donnerstag geht
ein Gefährt in 's Wildbad;  wer mit¬
fahren will , melde sich bei Heinrich Zinser . "

ArdartiM. Druck und Vertag so« Aak. Meetz in Neuenvurg.
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